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©le Velannigabe ber «ßtüfumgSergebniffe, bie

ganz ctfreultd&e gorifcßritte fonfiaiterte, würbe mtt

großem gntereffe entgegengenommen unb mancßem jungen

Surfen, bet fuß rebtlcß bret ©infer oerbient
_

batte,

mag ba! ungefifim gepocßt haben, &et

lün'bigung fetner Voten taute Vraoorufe ertönten, grev
Ud) maten biefer ©litdtid^sn nic^t atljaotete, juffc fünf.
3tber aucb bte weniger Slusgezeicßneten baden fieß ui<ßt

ju fcbämen, bem fd^ledjte Voten, bie ungenügenbe!

Vefultat bezetcßnei batten, mußten gar leine erteilt
werben.

Von ben angemelbeien 77 Vtüflingen waren 7, «reift

roegen 9)liUtärbtenfi, ausgeblieben. ®ie übrigen erhielten

fotgenbe Voten: „
fetjr gut gut b. fe^r gut gut genugenb

«ßraltifcße Irbelt 21 17 29 3

Veruf!lenntmffe 19 16 32 3

©cßuilenntniffe 22 24 23 1

2W!gemacß rüdtte ber fd^öne unb erfprteßlicße Sag
feinem ©nbe p. 9JUt bem Vewußifetn, baß ber ißur=

gauißße .jpanbwetter ft ar.b wleberutn einen tüchtigen

Vaäjwucß! erhalten wirb, unb baff b^u ta erfter Stute

blc zielbewußte bilbenbe ©ätigleit ber ©ewerbeoereine

unb Me Sebritag!prüfungen felber beigetragen haben,

febieb man non bem gaftlictjen VomanSßorn.

würbe ben Slrbeitern ber gleiche ©tunbenloßn bezahlt

wie cor bem Kriege, tn bem Vewußifein, baß außer ber

SVetfterfcßaft, auf ber ein fernerer ©ruet taftet, ebenfo

ber Arbeiter, namenttieb ber Verheiratete, ju leiben bat ;

baber !ann aueß nad) biefer ©eite leine Verbiliigung
eintreten.

3lu! Vorfießenbem gebt her oor, baß eine ißret§=
brüderei fomoßl tn Vejug auf bie Sftateriatien, wte aueß

ber 3lrbeit!lößne weniger al! je am tpiaße ifi, fonbern
ba! ©egenteit eintritt unb mit einer entfpreeßenben tpret§=

erböbung gerechnet werben muß.

Uertaiâsvtseii.
©es ©cßraeijcr. ©enterbccerein bat ben weitern

3cntralnorftanb auf 2. unb 3. SVai naeß Dlten
unb bie ©elcgiertenoerfammlung auf 30. Vtai
naeß Sutern einberufen. Qu beiben Verfammlungen
wirb u. a. bte 9Baßl de! fünftigen Vororte! unb bei

gentralpräfibenten, jorate bte eibgen. Krieg!
ft eu er pr Verhandlung tomrnen.

©er Han&wetW* kkö ©eraerBeoeretn ©orgen (am
ßürießfee) hätte ein beleßrenbe! Veferat be! §irrn
Vacßmann $batroU über bte Drganifation unb bte

3iele be! in Vilbung begriffenen KrebÜf<ßuß Ver
banbeS am 3üricßfee an. Vacß gewalteter ©i!<
ïuffion würbe grunbfößltcß ter Veuetung jugefiimmt.

©et ©penglermeifteroerfianb Sc« Kanton« öttjern
ßtelt tn Verblnbung mit bem ©pengiermeifteroer«
ein ber ©tabt Sujern cor einigen ©agen in Suzern
feine orbentlisße ©en er aloerf am m lung ab. Vebft
ben zahlreichen ïralianben bot bie gegenwärtige Krieg!
Zeit naeß oiclen Vicßtungen bin eine feßr ernfte ©iüuffton.

3n aüen ©ewerben maeßen fieß große Veränberungen
ber Verßäliniffe bemerl&ar, leibet faft au!fcßtießlicß p
bereu ttngunfien, ganz befonber! aber in ber 9Jtetalt=

tnbußrie unb ber mit ißr cerwanbten ©ewerben.
ii(e Vletalt« haben enorme üluffeßläge erfahren, z 33-

ginf 80 ®/o, ginn 100 %, Kupfer 100 %, Vlet 70 %,
@ifeu 50 % unb bte übrigen Viecßforten 30 %. Vicßt
allerorts aber feßetnt man mit tiefen gufiänben oertraut
Zu fein, benn e! liefen oiele Klagen ein, wie etn ©eil
ber Kunbfame ben SRelfiern gumutungen maeßt, al! ob

man jeßt umfonft arbeiten tonnte; feßleeßtweg ßetßt e§,
in btefen galten „Krteg!prelfe maeßen". gebem Unbe-
fangenen wirb e! flar fein, baß man bureß bte Suf=
feßläge gezwungen wirb, Kctegspreife zu maeßen, blefe
geßen aber nach oben, meßt naeß unten. ©! würben
baß er bie Vorfiänbe beauftragt, für Stufllärung ber
Kunbfame fowoßl auf bem Sanb al! aueß in ber ©tabt
beforgt ju fein, wa! mit gegenwärtiger ©infenbung be=

Zweclc werben foil ©ine weitete Veleucßtung oerlangt
bie Soßnretßnung. Oiicßt nur auf SBeifung ber leitenben
fcßwetjerifdßen Organe, fonbern au§ ©elbftempßnbung

0m<ble«e«e$.

f ^olsßänbler ©. Soumo«« in SCBcßüon (8üricß)
ftarb an ben folgen einer feßwiertgen Operation im
56. ïïtterêjabr. @t war 3nßaber etne§ au!gebeßnten
§o!z' unb Koßlengefd)äfte§. ©er Verdorbene ßatte, nacß=
bem er bte ©etunbarfcßule unb ba§ Knabentnftitut ©täfa
befueßt, ben ©erberberuf erlernt, ben er naeß meßriäb=
rigem 2lufenthalt tn granfreieß unb ©eutfcßlanb in
©rüningen ausübte. 3Iber bte Oieuzeit mit tßver feßweren
Konîurrenz bewog ißn, jum Koßlenßanbel überjugeßen
unb in ber fÇolge übernahm er tn SBeßifon etn ^>oIj=
unb Koßlengefcßaft unb ließ bie ©erberet leer fteßen.

f 9Jißletm«lftet SBUßdm SBifißer in ©^oßßßttie»
ftarb am 15. 3lpril im Sllter oon 76 gaßren. 9Jtit ißm
oerlor ba§ ©(ßaßßaufer ©ewerbe etnen tüchtigen Ver<
treter. Vläßrenb langen Qaßren betrieb Çerr 3Bifdßer
etn blühende! fDtalergefcßaft, ba! er oor einigen Qaßren
an feinen ©oßn abtrat. 311! tätige! ffRitglieb be! ©e=
werbeoereine! unb ©rütlioereine! !am er fröß tn ben
Kanton!rat ureb ©roßen ©tabtrat. Vetben Parlamenten
geßörte er woßl über 30 gaßre an ; bei ben Veratungen
trat er tn ben leßten gaßren ntdßt meßr ftarl ßeroor.
©er ©efeüfcßaft zur ©rftetlung billiger äBoßnbüufer leiftete
er wäßrenb langen gaßren al! Verwalter gute ©tenfte.

3m Kanftgewerbemufenm ber ©tabt Qttridß finb
bte ©cßitlerarbeiten ber baugewerbüeßen 3lb
teilungber©ewerbe=unbKunftgewerbef(ßule
ber ©tabt Süticß ßi§ i. SRai au!gefteüt. ©ägltcß ge-
öffnet oon 10—12 unb 2 — 6 Ußr, ©onntag! bi! 5 Ußr.
©er ©tntritt ift frei.

©tue nette 3nbnftrte für bte ©(ßmeij. ©te bureß
ben Krteg gefeßaffene wirtfdß aft ließe Sage ber ©eßwetz
ßat bte Ototwenbigleit etwiefen, ber etnßeimifcßen Qn=
buftde neue 8>»etge z« erfdßließen. ©tefer gorberung
folgenb, ßat etn au! ©eßwetzern befteßenbe! Komitee
Vetanlaffung genommen, btegragebergabriïation
oon fcolzfpielwaren zu prüfen. ©! würben nur
foleße 3lcli!el tn! 2Iuge gefaßt, beren ^erftellung bi! in!
Icßte ©était burdß etnßeimifdße Kräfte möglicß ift. ÜOaiß
meßrmonatttdßen Vorarbeiten, an benen fieß ßeroorragenbe
gaeßleute unb Kttnftler beteiligten, ift ba! Komitee ßeute
tn ber Sage, eine ßöcßft feßen!werte Kolleltion oon über
300 SDtobefien zu S®igen. ©le 3lu!fteUuag beßnbet
fieß tn ben ©älen be! §otel ©plenbibe tn Suzern
(^albenftraße). ©te zum ©eil im Sujerner ültelier, teil!
bureß Verner ©pejialiften unb Heimarbeiter gefeßaffenen
au!gefteUten SRufter zeugen oon großem Qbeenretcßtum
unb tünftlerifdßem ©Inne.

@§ ift zu ßoffen, baß ba! neue, rein fcßwelzerifcße
lloterneßmeu, für ba! bi! auf wettere! ba! „3nitiätio«
Komitee ber ©cßweiz. ©pielwaren 3nbuftrie"
in Suzern (Halbenftraße 49) zeichnet, bie Unterftütpng
aueß ber etußetmifdßen gntereffeuten finbe unb fo wetten
Kreifen loßnenbe Slrbeit bringe.
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Die Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse, die

ganz erfreuliche Fortschritte konstatierte, wurde nnt

großem Interesse entgegengenommen und manchem jungen
Burschen, der sich redlich drei Einser verdient hatte,

mag das Herz ungestüm gepocht haben, wenn bei Ver-
kündigung seiner Noten laute Bravorufe ertönten. Frei-
lich waren dieser Glücklichen nicht allzuviele, just fünf.
Aber auch die weniger Ausgezeichneten hatten sich nicht

zu schämen, denn schlechte Noten, die ungenügendes

Resultat bezeichnet hätten, mußten gar keine erteilt

werden.
Von den angemeldeten 77 Prüflingen waren 7, meist

wegen Militärdienst, ausgeblieben. Die übrigen erzielten

folgende Noten:
^

sehr gut gut b. sehr gut gut genugend

Praktische Arbeit 21 17 29 3

Berufskenntnisse 19 16 32 3

Schuikenntmsse 22 24 23 1

Allsgemach rückte der schöne und ersprießliche Tag
seinem Ende zu. Mit dem Bewußtsein, daß der thur-
gauische Handwerkerstand wiederum einen tüchtigen

Nachwuchs erhalten wird, und daß hie zu in erster Linie
die zielbewußte bildende Täligkett der Gewerbevereine

und die Lehrlingsprüfungen selber beigetragen haben,

schied man von dem gastlichen Romanshorn.

wurde den Arbeitern der gleiche Stundenlohn bezahlt

wie vor dem Kriege, in dem Bewußtsein, daß außer der

Meisterschaft, auf der ein schwerer Druck lastet, ebenso

der Arbeiter, namentlich der Verheiratete, zu leiden hat;
daher kann auch nach dieser Seite keine Verbilligung
eintreten.

Aus Vorstehendem geht hervor, daß eine Preis-
drückerei sowohl in Bezug auf die Materialien, wie auch
der Arbeitslöhne weniger als je am Platze ist, sondern
das Gegenteil eintritt und mit einer entsprechenden Preis-
erhöhung gerechnet werden muß.

MVâMMâ
Der Schweizer. Gewerbevereln hat den weitern

Zentralvorstand auf 2. und 3. Mai nach Ölten
und die Delegiertenversammlung auf 30. Mai
nach Luzern einberufen. In beiden Versammlungen
wird u. a. die Wahl des künftigen Vorortes und des

Zentralpräsidenten, sowie die eldgen. Kriegs
st eu er zur Verhandlung kommen.

Der Handwerks- uud Gewerbeverein Horgen (am
Zürichsee) hörte ein belehrendes Referat des Herrn
Bachmann-Thalwil über die Organisation und die

Ziele des in Bildung begriffenen Kreditschutz-Ver-
bandes am Zürichsee an. Nach gewalkter Dis-
kussion wurde grundsätzlich der Neuerung zugestimmt.

Der SpenglermêistervêrbMd des KantonS Luzern
hielt in Verbindung mit dem Spenglermeisterver-
ein der Stadt Luzern vor einigen Tagen in Luzern
seine ordentliche Generalversammlung ab. Nebst
den zahlreichen Traktanden bot die gegenwärtige Kriegs-
zeit nach vielen Richtungen hin eine sehr ernste Diskussion.

In allen Gewerben machen sich große Veränderungen
der Verhältnisse bemerkbar, leider fast ausschließlich zu
deren Ungunsten, ganz besonders aber in der Metall-
industrie und der mit ihr verwandten Gewerben.

Alle Metall« haben enorme Aufschläge erfahren, z B.
Zink 80 °/«, Zinn 100 "/». Kupfer 10» Blei 70 °/«,
Eisen 00 "/« und die übrigen Blechsorkn 30 °/o. Nicht
allerorts aber scheint man mit diesen Zuständen vertraut
zu sein, denn es liefen viele Klagen ein, wie ein Teil
der Kundsame den Meistern Zumutungen macht, als ob

man jetzt umsonst arbeiten könnte; schlechtweg heißt es,
in diesen Fällen „Kriegspreise machen". Jedem Unbe-
fangenen wird es klar sein, daß man durch die Auf-
schlüge gezwungen wird, Kciegspreise zu machen, diese

gehen aber nach oben, nicht nach unkn. Es wurden
daher die Vorstände beauftragt, für Ausklärung der
Kandsame sowohl auf dem Land als auch in der Stadt
besorgt zu sein, was mit gegenwärtiger Einsendung be-

zwcckl werden soll Eine weitere Beleuchtung verlangt
die Lohnrechnuno. Nicht nur aus Weisung der leitenden
schweizerischen Organe, sondern aus Selbstempfindung

vîrtààt.
P Holzhandler E. Bauma«« in Wetzikon (Zürich)

starb an den Folgen einer schwierigen Operation im
56. Alkrsjahr. Er war Inhaber eines ausgedehnten
Holz- und Kohlengeschäftes. Der Verstorbene hatte, nach-
dem er die Sekundärschule und das Knabeninstitut Stäfa
besucht, den Gerberberus erlernt, den er nach mehrjäh-
rigem Aufenthalt in Frankreich und Deutschland in
Grüningen ausübte. Aber die Neuzeit mit ihrer schweren
Konkurrenz bewog ihn, zum Kohlenhandel überzugehen
und in der Folge übernahm er in Wetzikon ein Holz-
und Kohlengeschäft und ließ die Gerberei leer stehen.

î Malermeister Wilhelm Wischer m Schaffhause»
starb am 15. April im Alter von 76 Jahren. Mit ihm
verlor das Schaffhauser Gewerbe einen tüchtigen Ver-
trekr. Während langen Jahren betrieb Herr Wischer
ein blühendes Malergeschäft, das er vor einigen Jahren
an seinen Sohn abirat. Als tätiges Mitglied des Ge-
Werbevereines und Grütlioereines kam er früh in den
Kantonsrat und Großen Siadtrat. Beiden Parlamenten
gehörte er wohl über 30 Jahre an; bei den Veratungen
trat er in den letzten Jahren nicht mehr stark hervor.
Der Gesellschaft zur Erstellung billiger Wohnhäuser leistete
er während langen Jahren als Verwalter gute Dienste.

Im Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich sind
die Schülerarbeiten der baugewerblichen Ab-
teilung der Gewerbe-und Kunstgewerbeschule
der Stadt Zürich bis 1. Mai ausgestellt. Täglich ge-
öffnet von 10—12 und 2 — 6 Uhr, Sonntags bis 5 Uhr.
Der Eintritt ist frei.

Eine «eue Industrie für die Schweiz. Die durch
den Krieg geschaffene wirtschaftliche Lage der Schweiz
hat die Notwendigkeit erwiesen, der einheimischen In-
dustcie neue Zweige zu erschließen. Dieser Forderung
folgend, hat ein aus Schweizer» bestehendes Komitee
Veranlassung genommen, die Frage der Fabrikation
von Hokzspielwaren zu prüfen. Es wurden nur
solche Artikel ins Auge gefaßt, deren Herstellung bis ins
letzte Detail durch einheimische Kräfte möglich ist. Nach
mehrmonatlichen Vorarbeiten, an denen sich hervorragende
Fachleute und Künstler beteiligten, ist das Komitee heute
in der Lage, eine höchst sehenswerte Kollektion von über
300 Modellen zu zeigen. Die Ausstellung befindet
sich in den Sälen des Hotel Splendide in Luzern
(Haldenstraße). Die zum Teil im Luzerner Atelier, teils
durch Berner Spezialisten und Heimarbeiter geschaffenen
ausgestellten Muster zeugen von großem Ideenreichtum
und künstlerischem Sinne.

Es ist zu hoffen, daß das neue, rein schweizerische
Unternehmen, für das bis auf weiteres das „Initiativ-
Komitee der Schweiz. Spielwaren-Industrie"
in Luzern (Haldenstraße 49) zeichnet, die Unterstützung
auch der einheimischen Interessenten finde und so weiten
Kreisen lohnende Arbeit bringe.
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©er f?an&œerïeï* attî) ©eœerbetiereht gofittfiêB
(Aargau) madjt In einem Aufrufe barauf aufmerîfam,
baß Infolge beê SCBeltfriegeS im ^anbroerterftanbe »tele
Sôcîen oerurfacbt merben, burd) Sente, bie in ber Schweiz
anfäßig waren unb unter bie gabnen ibreS SatertanbeS
gerufen mürben, ©r forbert Daher bie Çan'ometfer mit
SRecbt auf, burcb bie AuSbitbung ein^eimifd^er
Sebrtinge für 9Ract)mudE)§ unb @rfat3 beforgt
fein ju molten, ba nach bem Kriege für ben $anb=
roerfer= unb ©eroerbeftanb mteber beffere ßeiten blühen
werben. ®te ©ttern ^inmlebetum merben auS biefem
©runbe erfudt)t, ihre ©öbne roieber mehr als früher bem

^anbroerterftanbe jujuroenben, ber baburd) eine größere
SeiftungSfäbigfeit erlangt. SReuetblngS madst ber Sor=
ftanb beS SeretnS barauf aufmertfam, in ber jetzigen
iriiifdEjen geit t« ber Vergebung oon Arbeiten nidöt
Zurüctbalten ju motten, bamit ber Serbienfi nicf)t
aHzufebr gefd)roäd|t roerbe. Allgemein begrübt roirb gewiß
aud) bie Aufforberung jur oierteljäbrlicben
SRecbnungSftellung. @S liegt baS beim Arbeitgeber
foroobl als beim Arbeitnehmer im gntereffe einer georb=
neten SRecbnungSfübrung ; anberfeitS förbert ber |)anb=
werter baburd) feine ©rmerbsf'raft unb tonfotibiert feine
finanzielle Sage. ®ie Anregungen finb fetjr ju begrüben
unb ift ju hoffen, baß ibnen jum Sbßoble ber ©eroerbe=

tretbenben, bie in beutiger Seit nidEjt auf SRofen gebettet
finb, nadbgetebt werbe.

Anöeatea aa Die ©djweiierifd&c ßan&e3ßtt§ftcßnag
Sera 1914. (SRifget.) Kaum finb brei 3Ronate oer
ftoffen, feitbem unfere feböne SanbeSauSfteßung ibre
tßforten gefctjtoffen bat. inmitten ber fdEpcedlicben Kriegs*
ereigniffe ftanb fte feft unb unerfebüttertid}, als ftoï§e§
unb IebenbigeS ©rjmbol ber Kraft unb ©trebfamtelt beS

©cbroeijeroolfeS. ©te wirb im £>erjen aller, bie fie be*

fudbt baben, in teurer ©rinnerung bleiben. ©S roirb
beibalb auch mandber, ber mäbrenb bet!®auet ber AuS
fiettung untertaffen bat, fieb in ben Seftb ber offiziellen
©rudfacben zu feßen, gerne fid) nachträglich noch btefe
als bauetnbeS Anbeuten an bie SanbeSauSfteßung in
Sern 1914 unb als roertootleS Abreffenmateriat oer*
fdbaffen motten.

®ie feeb§ Kataloge in beutfeber unb framöfifeber
©pracbe bitben nidbt nur ein roertooßeS AuSîunftS* unb
Abreffenmateriat, fonbetn ftetten audb mit ibren ©in»
teitungen, bie jeber ©ruppe oorangefteßt unb oon gadE)

leuten oerfaßt finb, ein ausgezeichnetes Sßadjfcblagebud)
über jSanbmirtf«baft, ^jnbuftrte, Raubet unb ©taatS*
roiffenfdbaft unfereS SanbeS bar.

®ie Settüre beS gübrerS bureb bie AuSfteflung wirb
bie angenehmen ©tunben, bte bie Sefudber bort oerlebt
haben, nieht oergeffen taffen.

®ie fdbönen offijtellen ißofttarten werben burd) bte

Kanft eines A. ©ièd&e, SR. ÜRünger, 2ßt)ß. bte mannig-
faltigen malerifcben Silber unfeter AuSfteflung wachhalten.

©amtliche offiziellen ©ruetfadben ber ©^metzerifdgen
SanbeSauSfteßung, rote Kataloge, gübrer, Sßoftfarten ufro.
tonnen z« fehr ftarl ermäßigten üßretfen bezogen werben.

SRan oerlange bie ausführliche ißreislifte oon ber

©ructfadbenoerroaltung ber ©d)weizerifcben
Sanb eSauSftellung, AuSfteflungSfelb Sern.

©aSwerl ©laraS. (Korr) AuS bem foeben er*
fdbtenenen ©efcbäftSbericbt für baS gabt 1914 beS ®aS=
wertes ©laruS er.tnebmen wir folgenbeS: gm gabre 1914
würben beftilttert: ©aartoblen 1,678,200 kg, SRubtîoblen
1,300,000 kg. Söbm. Koblen 50,000 kg, total 3,028,200
Kilogramm. ®arau§ würben erzeugt: 947,000 @a§,
1,961,000 kg Kots, 211,698 kg Seer. Au§ 100 kg
beftiüierter Koblen würben gewonnen: 31,20 m® ®aS,
64,77 kg KotS, 6,99 kg $eer. ®aS= unb SeerauSbeute

finb etwas günfiiger als im oorbergegenben gabre aus»
gefallen. ®te gabt ber SRetortenlabungen betrug 20,366
im burcgfcbnittltcben ©ewidbte oon 148,6 kg Koblen. ®te
©aSerzeugung beläuft fieb per SRetortentabung auf 46,5 m®.

©egenüber 1913 ift bie ©aSprobuttion um 2760 m® zurüct=
geblieben, ©ie ©aSabgabe beträgt 947,500 m® (gegen
949,610 m® im gabre 1913) unb oerteitt ftch wie folgt:
©emetnbe ©taruS: ©traßenbeteuebtung 76,949 m®, nacb
©aSmeffern 601,893 m®, Sprioatlaternen 2994 m®, zu=
fammeit 681,836 m®; ©emeinbe ©nnenba: nadb ©aS=
meffern 168,840 m®, ©traßenbeteudjtung 26,476 m®, zu=
fammen 195,316 m®; ©jmetnbe SRtebern: ©traßenbe=
teuebtung unb Sf3rioattonfum 15,592 m®; total nu^bringenbe
@a§ Abgabe 892,744 m®. ©elbftoetbrausb an @aS

12,556 m®. ©aSoerluft 42,200 m®. Si§ zuut AuSbrudbe
be§ Krieges befanb fich bie ©aSabgabe iroß ber Kon=>

furtenz beS etettrifeben SidbleS in erfreulidber ©teigerung.
®enn aber ging ber ©aSoerbraucb erheblich gurüdE, fo=
baß bte SRonatSrefutiate beS oorbergebenben gabreS nidbt
mehr erreicht würben, gür baS ganze gabr geiçgt bie
SßrioatgaSabgabe in ©laruS einen Ausfall oon 14,388 m®,

wogegen fi(b ber ©aSabfab in ©nnenba trob ber un<
günftigen 3eittagê um 4567 m®, unb in SRtebern um
4770 m® gefteigert but. ®ie ©iraßen Seleu<btung in
©taruS erforberte 1584 m® weniger ©aS atS im gabre
1913. Sont SRonat September an rouroe bte Srenn
Zeit ber buibnä^iigen Saternen um eine ©tunbe rebugiert ;

ftatt um 11 llbr werben btefe jetzt fdlwn abenbS 10 Ubr
gelöfcht. ©ie oor brei gabren inftaltierten günbubren
baben ftch anbauernb febr gut bewährt, fo baß bie zurüd*
behaltene ©arantiefutr.me an bie Steferanten (@aSmeffer=
unb Apparatenfabcit Söobten) auêbegahlt werben tonnte.
Seiber befiebe« bie ungünftigen gattoren, welche bie ®aS=
abgäbe im Serii^tSjabre gefsbmälert baben, audb beute
no^, fo baß ein weiterer Släctgang beS ©aSoerbrancbeS
in AuSficbt fiebt- ®ie bödbfte ©aSabgabe fanb am
8. ganuar ftatt mit 3780 m®; bie tteinfte ©ageSabgabe
betrug 1835 m®. gm ©urcbfd|mtt würben per Sag
2594 m® ©iS abgegeben. Seim Seglnne beS gabreS
waren ©aSmeffer attgef^loffen 1525 ©tüdt; neu tnftat=
liert würben 68 ©tüdt; bagegen würben wegen SRübt=

gebrauch zurüctgezogen 5 ©tödE, fo baß beim gabreS <

febluffe 1588 ©tüct aftioe ©aSmeffer oorbanben finb.
®ie ©otal=@innabmen ber SetriebS^SRedbnung betragen
gr. 245,908.33, bie ©otat. Ausgaben gr. 205,021.94,
fo baß fid} ein Sorfditag ergibt con gr._ 40,886.39.
©er Sautonto bat fieb burd) bte im SeridbtSjabre auSge=

führten SReuantagen oor.gr. 359,580.03 auf gr. 406,252.17
erhöbt, bagegen würbe bie übliche Abfdjreibung auf bem

Sautonto mit gr. 15,183 20 oorgenommen, fo baß beffen
|)öbe beim gabreSfcbtuffe nod} gr. 391,068 97 beträgt.

tEBfifferim! ©Ichtt3. (Korr ®ie SetrlebSrec|=

nung für ba§ gabr 1914 oerzeigt an ®otat=@lnnabmen
gr. 27,579.63 ; bie Ausgaben betragen gr. 16,039.60; eS

ergibt fieb fomit einSReebnungSoorfcblag oongr. 11,540.03,
auS welchem gr. 10,000 an bie ©imeinbetaffe zu Çanben
beS KanatifationS Kontos bezahlt werben. AuS ben

^abnentajen würben gr, 21,89 L. 35 oereinnabmt. ©te
Serzinfung beS inoeftierten Kapitals oon gr. 215,816.70
à 4727« erforberte gr. 9711.75. gm SertdjtSjabre
würben 5 neue f)auSanfcbIüffe erftellt, fo baß nunmehr
734 Käufer baS ißaffer nadb feabnentajen bezieben, ©te
Anzahl ber toypflichtigen Jahnen bat fieb t® 93ertcht§=
jabre um 74 oermebrt. ©te ©innabmen für SDBafferab--
gäbe nadb ©peziatoerträgen betragen gr. 2205 83. ®ie
SBaffetabgabe für Kraflzwedte ift aud) im gabre 1914
bebeutenb zurüdgegangen unb betragen bie babetigen @tn=

nahmen gr. 2499.50. ©te im SericbtSjabre in 3ûricb
oorgenommenen batteriotogifdben llnterfucbungen beS ©rtnf «

wafferS ergaben oorzüglihc SRefuitate.
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Der Handwerker- nnd Gewerbeverein Zofingm
(Aargau) macht in einem Aufrufe darauf aufmerksam,
daß infolge des Weltkrieges im Handwerkerstande viele
Lücken verursacht werden, durch Leute, die in der Schweiz
ansäßig waren und unter die Fahnen ihres Vaterlandes
gerufen wurden. Er fordert daher die Handwerker mit
Recht auf, durch die Ausbildung einheimischer
Lehrlinge für Nachwuchs und Ersatz besorgt
sein zu wollen, da nach dem Kriege für den Hand-
werker- und Gewerbestaud wieder bessere Zeiten blühen
werden. Die Eltern hinwiederum werden aus diesem

Grunde ersucht, ihre Söhne wieder mehr als früher dem

Handwerkerstande zuzuwenden, der dadurch eine größere
Leistungsfähigkeit erlangt. Neuerdings macht der Vor-
stand des Vereins darauf aufmerksam, in der jetzigen
kritischen Zeit in der Vergebung von Arbeiten nicht
zurückhalten zu wollen, damit der Verdienst nicht
allzusehr geschwächt werde. Allgemein begrüßt wird gewiß
auch die Aufforderung zur vierteljährlichen
Rechnungsstellung. Es liegt das beim Arbeitgeber
sowohl als beim Arbeitnehmer im Interesse einer geord-
neten Rechnungsführung; anderseits fördert der Hand-
werker dadurch seine Erwerbskraft und konsolidiert seine

finanzielle Lage. Die Anregungen sind sehr zu begrüßen
und ist zu hoffen, daß ihnen zum Wohle der Gewerbe-
treibenden, die in heutiger Zeit nicht auf Rosen gebettet
sind, nachgelebt werde.

Andeute« au die Schweizerische Landesausstellung
Bern 1914. (Mitget.) Kaum sind drei Monate ver
flössen, seitdem unsere schöne Landesausstellung ihre
Pforten geschlossen hat. Inmitten der schrecklichen Kriegs-
ereignisse stand sie fest und unerschütterlich, als stolzes
und lebendiges Symbol der Kraft und Strebsamkeit des
Schweizervolkes. Sie wird im Herzen aller, die sie be-

sucht haben, in teurer Erinnerung bleiben. Es wird
deshalb auch mancher, der während der Dauer der Aus
stellung unterlassen hat, sich in den Besitz der offiziellen
Drucksachen zu setzen, gerne sich nachträglich noch diese

als dauerndes Andenken an die Landesausstellung in
Bern 1914 und als wertvolles Adressenmaterial oer-
schaffen wollen.

Die sechs Kataloge in deutscher und französischer
Sprache bilden nicht nur ein wertvolles Auskunfls- und
Adressenmaterial, sondern stellen auch mit ihren Ein-
leitungen, die jeder Gruppe vorangestellt und von Fach
leuten verfaßt sind, ein ausgezeichnetes Nachschlagebuch
über .'Landwirtschaft, Industrie, Handel und Staats-
Wissenschaft unseres Landes dar.

Die Lektüre des Führers durch die Ausstellung wird
die angenehmen Stunden, die die Besucher dort verlebt
haben, nicht vergessen lassen.

Die schönen offiziellen Postkarten werden durch die

Kunst eines A. Tièche, R. Münger, Wyß. die mannig-
faltigen malerischen Bilder unserer Ausstellung wachhalten.

Sämtliche offiziellen Drucksachen der Schweizerischen
Landesausstellung, wie Kataloge, Führer, Postkarten usw.
können zu sehr stark ermäßigten Preisen bezogen werden.

Man verlange die ausführliche Preisliste von der

Drucksachenverwaltung der Schweizerischen
Landesausstellung, Ausstellungsfeld Bern.

Gaswerk GlamS. (Korr) Aus dem soeben er-
schienenen Geschäftsbericht für das Jahr 1914 des Gas-
Werkes Glarus entnehmen wir folgendes: Im Jahre 1914
wurden destilliert: Saarkohlen 1,678.200 kg;, Ruhrkohlen
1,300.000 KZ. Böhm. Kohlen 50,000 KZ. total 3.028.200
Kilogramm. Daraus wurden erzeugt: 947,000 m" Gas,
1,961,000 KZ Koks, 211.698 KZ Teer. Aus 100 KZ
destillierter Kohlen wurden gewonnen: 31,20 m" Gas,
64,77 KZ Koks, 6,99 KZ Teer. Gas- und Teerausbeute

sind etwas günstiger als im vorhergehenden Jahre aus-
gefallen. Die Zahl der Retortenladungen betrug 20.366
im durchschnittlichen Gewichte von 148.6 KZ Kohlen. Die
Gaserzeugung belauft sich per Retortenladung auf 46.5 m".
Gegenüber 1913 ist die Gasproduktion um 2760 in" zurück-
geblieben. Die Gasabgabe beträgt 947.500 m" (gegen
949,610 m " im Jahre 1913) und verteilt sich wie folgt:
Gemeinde Glarus: Straßenbeleuchtung 76.949 in", nach
Gasmessern 601.893 in", Privatlaternen 2994 in", zu-
sammen 681,836 in"; Gemeinde Ennenda: nach Gas-
Messern 168,840 m", Straßenbeleuchtung 26.476 m", zu-
sammen 195,316 in"; Gemeinde Riedern: Straßenbe-
leuchtung und Privatkonsum 15,592 in"; total nutzbringende
Gas-Abgabe 892,741 in". Selbstoerbrauch an Gas
12,556 m". Gasverlust 42,200 in". Bis zum Ausbruche
des Krieges befand sich die Gasabgabe trotz der Kon-
kurrenz des elektrischen Lichtes in erfreulicher Steigerung.
Denn aber ging der Gasverbrauch erheblich zurück, so-
daß die Monatsresultate des vorhergehenden Jahres nicht
mehr erreicht wurden. Für das ganze Jahr zeigt die
Privatgasabgabe in Glarus einen Ausfall von 14,388 in",
wogegen sich der Gasabsatz in Ennenda trotz der un-
günstigen Zeitlage um 4567 rn", und in Niedern um
4770 in" gesteigert hat. Die Straßen-Beleuchtung in
Glarus erforderte 1584 rn" weniger Gas als im Jahre
1913. Vom Monat September an wurse die Brenn-
zeit der halbnächiigen Laternen um eine Stunde reduziert;
statt um 11 Uhr werden diese jetzt schon abends 10 Uhr
gelöscht. Die vor drei Jahren installierten Zünduhren
haben sich andauernd sehr gut bewährt, so daß die zurück-
behalten? Garantiesumme an die Lieferanten (Gasmesser-
und Apparatensabnk Wohlen) ausbezahlt werden konnte.
Leider bestehen die ungünstigen Faktoren, welche die Gas-
abgäbe im Berichtsjahre geschmälert haben, auch heute
noch, so daß ein weiterer Rückgang des Gasverbrauches
in Aussicht steht. Die höchste Gasabgabe fand am
8. Januar statt mit 3780 m"; die kleinste Tagesabgabe
betrug 1835 in". Im Durchschnitt wurden per Tag
2594 m" Gas abgegeben. Beim Beginne des Jahres
waren Gasmesser angeschlossen 1525 Stück; neu instal-
liert wurden 68 Stück; dagegen wurden wegen Nicht-
gebrauch zurückgezogen 5 Stück, so daß beim Jahres-
Musst 1588 Stück aktive Gasmesser vorhanden sind.
Die Total-Einnahmen der Betriebs-Rechnung betragen
Fr. 245.908.33, die Total-Ausgaben Fr. 205,021.94,
so daß sich ein Vorschlag ergibt von Fr. 40.886.39.
Der Baukonio hat sich durch die im Berichtsjahre ausge-
führten Neuanlageu von Fr. 359.580.03 auf Fr. 406,252.17
erhöht, dagegen wurde die übliche Abschreibung auf dem
Baukonto mit Fr. 15,183 20 vorgenommen, so daß dessen

Höhe beim Jahresschlüsse noch Fr. 391,068 97 beträgt.
Wasserwerk Glarus. (Korr) Die Betriebsrech-

nung für das Jahr 1914 »erzeigt an Total-Einnahmen
Fr. 27,579.63; die Ausgaben betragen Fr. 16,039.60; es

ergibt sich somit ein RechnungsVorschlag von Fr. 11.540.03,
aus wilchem Fr. 10,000 an die Gimeindekasst zu Handen
des Kanaiisations-Kontos bezahlt werden. Aus den

Hahnentaxen wurden Fr. 21,89 l. 35 vereinnahmt. Die
Verzinsung des investierten Kapitals von Fr. 215,816.70
à Ists sto erforderte Fr. 9711.75. Im Berichtsjahre
wurden 5 neue Hausanschlüsst erstellt, so daß nunmehr
734 Häuser das Wasser nach Hahnentaxen beziehen. Die
Anzahl der taxpflichtigen Hahnen hat sich im Berichts-
jähre um 74 vermehrt. Die Einnahmen für Wasserab-
gäbe nach SpezialVerträgen betragen Fr. 2205 83. Die
Wasserabgabe für Krastzwecke ist auch im Jahre 1914
bedeutend zurückgegangen und betragen die daherigen Ein-
nahmen Fr. 2499.50. Die im Berichtsjahre in Zürich
vorgenommenen bakteriologischen Untersuchungen des Trink-
wasters ergaben vorzügliche Resultate.
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